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Im Gegensatz zur ersten Etappe 
der Steuerreform bleiben in der 
zweiten Etappe die Grenzsteu

ersätze unverändert Mit 1 Jänner 
1994 wird al lerdings der Al lgemeine 
Absetzbet rag, der das steuerl iche 
Ex is tenzmin imum repräsent ier t , von 
bisher 5 000 S jähr l ich um 3 840 S 
(320 S im Monat) auf 8 840 S erhöht 
Außerdem wird fUr best immte Bezie
her (sehr) niedr iger E inkommen 
eine Negativsteuer eingeführt In Zusammenhang mit d ie
sen Maßnahmen werden vier Aspekte untersucht : 

— Wie wirkt s ich die Anhebung des Al lgemeinen Absetz
betrags auf die durchschni t t l iche Belastung der Mas
sene inkommen mit Lohnsteuer aus? 

— In we lchem Ausmaß werden die Durchschni t ts teuersät 
ze in den einzelnen E inkommensbere ichen reduziert , 
und wie groß ist die Steuerent lastung? 

— Wie verändern sich der Progress ionsgrad und die Auf
kommenselast iz i tä t? 

— Welche Veränderungen ergeben sich in der Besteue
rung der Rea le inkommen, und wieweit ist es ge lungen, 
die „kal te" Progress ion auszuschal ten? 

Die Anhebung des Allgemeinen 
Absetzbetrags und die Einführung 
einer Negativsteuer entlasten die 

Steuerpflichtigen um 13 Mrd. S. Der 
Anteil der Lohnsteuer an den 

Masseneinkommen sinkt auf 9,6% 
(1993 10,3%). Die Maßnahmen 

bringen den Beziehern niedriger 
Einkommen größere Vorteile als den 
höheren Einkommensbereichen. Die 
Progression wird steiler, die „kalte" 

Progression nicht ganz ausgeschaltet. 

(Arbei tnehmerantei l ) und ist mit der 
Höhe des Arbe i tnehmerabsetzbe
trags bzw des Arbe i tnehmerabsetz
betrags und des Al leinverdiener
bzw Al le inerz ieherabsetzbetrags 
begrenzt Die Negativsteuer beträgt 
somi t höchstens 1 500 S für Arbei t 
nehmer ohne Kinder und 3.500 S für 
al leinverdienende (al leinerziehende) 
Arbe i tnehmer mit Kindern. Die Ne
gativsteuer wirkt wie ein Transfer. 

Sie erhöht die ver fügbaren E inkommen von jenen, die we
gen ihres ger ingen E inkommens aus der Anhebung des 
Al lgemeinen Absetzbet rags nicht den vollen Nutzen ziehen 
können 

Die Kosten dieser Negativsteuer lassen s ich auf etwa 
1 Mrd S schätzen. Anderersei ts wi rd ab 1994 eine volle 
Beanspruchung des Arbe i tnehmer- bzw Verkehrsabsetz
betrags gleichzeit ig mit dem Pensionis tenabsetzbetrag 
beim Übertr i t t in den Ruhestand (während eines Jahres) 
ausgesch lossen. Außerdem dürfen der Arbe i tnehmerab
setzbetrag, der Verkehrsabsetzbet rag und der Pensioni
s tenabsetzbetrag dann nicht in voller Höhe beansprucht 
werden, wenn sie mehr als 22% der zum laufenden Tarif zu 
versteuernden lohnsteuerpf l icht igen Einkünfte betragen 
Diese beiden Maßnahmen br ingen Mehre innahmen von et
wa 1 Mrd. S 

G l o b a l e r Ü b e r b l i c k Lohnsteuerquoten Abbildung 1 

Die Anhebung des Allgemeinen Absetzbetrags erhöht das 
ver fügbare persönl iche E inkommen insgesamt um rund 
13 Mrd S; etwa 12,5 Mrd S entfal len davon auf die Un
se lbständigen (Arbei tnehmer und Pensionisten) und 
0,5 Mrd S auf die Übrigen E inkommensbez ieher Die Ne
gativsteuer gilt nur für jene Steuerpf l icht igen, deren nach 
dem Tarif (einschließlich der Absetzbeträge) ermittelte 
E inkommensteuer (wegen des ger ingen steuerpf l icht igen 
Einkommens) negativ ist und denen ein Arbe i tnehmerab
setzbetrag und /oder ein Al leinverdiener bzw Al leinerzie-
herabsetzbet rag zusteht. Diese Negativsteuer beträgt 
höchstens 10% der gezahl ten Sozia lvers icherungsbei t räge 
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Durch die vorgesehenen Maßnahmen wird die Lohnsteu
erbelastung der Masseneinkommen im Jahre 1994 auf 
9 6% gesenkt (1993 etwa 10 3%; Abb i ldung 1) Sie liegt da-

Die Lohnsteuer wirkt, global über einen längeren Zeitraum 
betrachtet, wie eine proportionale Steuer, 

mit wieder auf dem Niveau von Anfang der achtziger Jahre 
und etwas unter dem Durchschni t t der Periode 1983/1993 
(9,9%) Langfr ist ig bleibt somi t die Lohnsteuerquote der 
Massene inkommen recht konstant Sie ist seit 1989 mit 
Ausnahme der Jahre 1992 und 1993 merkl ich ger inger als 
zwischen 1984 und 1988 Die Progressionswirkung w i rd 
durch Tar i fsenkungen und /oder Anhebung von Absetzbe
t rägen sowie durch Aushöh lung der Bemessungsgrund la 
gen mittel fr ist ig wei tgehend kompensier t . Die Lohnsteuer 
wirkt daher, g lobal über einen längeren Zei t raum bet rach
tet, wie eine propor t ionale Steuer Das gilt aber nicht für 
den einzelnen Steuerpf l icht igen 

D m e n s c h ni t t s teue i sä tze für n iedr ige E i n k o m m e n 
s p ü r b a i recluziert 

Durch die für alle E inkommensbez ieher einheit l iche Anhe
bung des Al lgemeinen Absetzbet rags um 3.840 S n immt 
die Steuerent lastung mit s te igendem Einkommen kont inu
ierl ich ab. Dadurch werden die Durchschni t ts teuersätze 
für Steuerzahler mit ger ingem Einkommen stärker gesenkt 
als für Bezieher höherer E inkommen Im Gegensatz zur 
ersten Etappe der Steuerreform stehen in der zweiten 
Etappe (bei den Tar i fmaßnahmen) die verte i lungspol i t i 
schen Aspekte wieder stärker im Vordergrund. Das spie
gelt s ich auch in der Einführung der Negativsteuer 

Im Gegensatz zur ersten Etappe der Steuerreform stehen in 
der zweiten Etappe (bei den Tarifmaßnahmen) die 
verteilungspolitischen Aspekte wieder stärker im 

Vordergrund. 

Durch die Negativsteuer erhalten Bezieher sehr ger inger 
E inkommen bis zu 21/2% ihres steuerpf l icht igen E inkom
mens (nur durch den Arbei tnehmerabsetzbet rag) rücker
stattet Au fgrund dieser Maßnahme und der Bagatel l rege-
lung (bis 7 400 S) s ind Monatse inkommen bis 11.500 S ab 
1994 steuerfrei 

Die unteren E inkommensbere iche entlastet die Anhebung 
des Al lgemeinen Absetzbet rags kräft ig FUr einen erhebl i 
chen Teil der Steuerpf l icht igen (rund zwei Drittel der ge
samten Einkommensbezieher) beträgt die Ent lastung (ein
schl ießl ich der Negativsteuer) mehr als 2% des steuer
pf l icht igen E inkommens (Übersicht 1) Bezieher von 
Durchschnittseinkommen werden um 1,2% ent lastet: Ob
woh l das Durchschn i t tse inkommen (brutto) 1994 um 
13,5% höher ist als 1991, reduziert sich sein Durchschni t t 
steuersatz 1994 auf 13 ,1% (1991 13,4%; Abb i ldung 1) Er 
ist damit merkl ich ger inger als in der ersten Hälfte der 
achtziger Jahre (zwischen 15% und 16%; Abb i ldung 1). 

Für Bezieher hoher E inkommen sinkt der Ent lastungsef
fekt auf bis zu 0,2% des steuerpf l icht igen E inkommens 
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Veränderung der Durehscl inittsteuersätze Übersicht! 

1993 1994 Differenz 1994 
gegenüber 1993 

Durchschnittsteuersalz unter 
Berücksichtigung des 
Allgemeinen und des 

Arbeitnehmerabsetzbetrags 

In % in 
Prozentpunkten 

Steuerpflichtiges Einkommen 
50 000 S 00 - 25 - 2 5 
60 000 S 0.0 - 25 - 2 5 
70 000 S 00 - 2 1 - 2 1 
30 000 S 0.0 — 1 9 - 1 9 
90 000 S 0.0 - 06 - 0 6 

100 000 S 3.6 00 - 3 6 
120 000 S 83 39 - 4 3 
150 000 S 11.0 3,4 - 2 , 6 
200 000 S 16.3 14,3 - 1 9 
250 000 S 194 179 - 1 5 
300 000 S 21 5 20 2 — 1,3 
350 000 S 24 4 23,3 - 1 1 
400 000 S 26 6 25 7 — 1,0 
500 000 S 29 7 28 9 -o .a 
600 DOO S 31 8 31 1 - 0 6 
700 000 S 33 2 32 7 —05 
300 000 S 35 3 34.8 -0 ,5 

1.000 000 S 33.3 37 9 —04 
1.500 000 S 42 2 41 9 - 0 3 
2.000 000 S 44 1 439 —02 

Die Erhöhung der Absetzbet räge stärkt daher den vertei
lungspol i t ischen Aspek t in der zweiten Etappe der Steuer
reform 

Fi ogi e s s ionsg i ad und A i i l k o m m e n s e l a s t i z i t ä t 
nehmen zu 

Der Progressionsgrad ist hier als der Quot ient zwischen 
dem Grenzsteuersatz und dem Durchschni t ts teuersatz (in 
den einzelnen Einkommenstufen) definiert. Er gibt w icht i 
ge Hinweise, ob und in we lchem Ausmaß durch die Erhö
hung des Absetzbet rags die Progress ion steiler wi rd Da 
die Grenzsteuersätze unverändert bleiben und nur die 
Durchschni t ts teuersätze s inken, steigt der Progress ions
grad zwangsläuf ig , und zwar in den unteren Bereichen 
stärker als im mitt leren und oberen Bereich (Übersicht 2) 
Die Progress ion wi rd also 1994 insgesamt stei ler 

Progres s ionsgrad Übersicht 2 

1993 1994 
Grenzsteuersatz in Relation zum 

Durchschnittsteuersatz unter 
Berücksichtigung des Allgemeinen und 

des Arbeitnehmerabsetzbetrags 

Steuerpflichtiges Einkommen 
10D 000 S 611 
120000 S 2 67 5.59 
150 000 S 2 00 261 
200 000 S 1 97 2 23 
250 000 S 1 65 1 79 
300.000 S 1 49 1 58 
350 000 S 1 72 1 80 
400.000 S 1,58 1 64 
500 000 S 1 41 1 45 
600 000 S 1,32 1,35 
700 000 S 1 26 1 29 
300.000 S 1 42 1,44 

1 000 000 s 1,31 1,32 
1.500 000 S 1 19 1 19 
2 000 000 S 1 13 1 14 
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Besteuerung vergle ichbarer Ubersicht 4 

Realeinkommen 

1989 1994 
Durchschnittsleuersatz unter 

Berücksichtigung des Allgemeinen und 
des Arbeitnehmerabsetzbetrags 

In % 

Steuerpflichtiges Einkommen 1994 
50 000 S 00 - 25 
60.000 S 0,0 - 2,5 
70 000 S 00 - 2 1 
80 000 S 00 - 1 9 
90 000 S 00 - 06 

100000 S 1 4 0,0 
120 000 S 57 39 
150 000 S 90 64 
200 000 S 134 143 
250 000 S 171 179 
300 000 S 196 20 2 
350 000 S 21 2 23 3 
400 000 S 23 8 25 7 
500 000 S 27 5 28 9 
600 000 S 29 9 31 1 
700 000 S 31 6 32 7 
800 000 S 32 6 34 8 

1 000 000 S 36 1 37 9 
1 500 000 S 40 7 41 9 
2 000 000 S 430 43 9 

einige Jahre aus dem Tarif el iminiert wäre. Um zu bes t im
men, wieweit es jetzt gelungen ist, durch die Anhebung des 
Al lgemeinen Absetzbet rags die „kal te" Progress ion neuer
lich auszuschal ten, wurden die E inkommensk lassen 1994 
mit dem Verbraucherpre is index auf das Niveau von 1989 de-
f lat ioniert 

Die Erhöhung des Al lgemeinen Absetzbet rags hat nach 
dieser Berechnung nur für die Bezieher niedr iger E inkom
men (für steuerpf l icht ige Jahrese inkommen bis etwa 
180 000 S, d. h 15 000 S pro Monat) die kalte Progress ion 
beseit igt (Übersicht 4) In den mitt leren und höheren Ein
kommensch ich ten ist sie weiter w i r ksam Im oberen Be
reich beträgt ihr Effekt mehr ais 1 Prozentpunkt . 

Die „kalte" Progression ist nur für die unteren 
Einkommensbereiche vollständig ausgeschaltet worden, im 
oberen Bereich werden vergleichbare Realeinkommen auch 

nach 1994 teilweise um mehr als 1 Prozentpunkt höher 
besteuert als 1989. 

Residuale inkommenselas t iz i tä ten übersieht 3 

1993 1994 
Steigerung des Nettoeinkommens in % 

bei einer Erhöhung des 
Bruttoeinkommens um 1% 

Steuerpflichtiges Einkommen 
100 000 s 0 58 1 00 
120 000 S 0.85 0 58 
150 000 S 0 76 0 74 
20O0OOS 0 81 0 79 
250 000 S 0 84 0 83 
300 000 S 0 74 0 73 
350 000 S 0 77 0 76 
400 000 S 0 79 0 78 
500 000 S 0 83 0 82 
600 000 S 0 85 0 84 
700 000 S 0 75 0 74 
800 000 S 0 77 0 77 

1 000 000 S 0 81 0 80 
1 500 000 S 0 86 0 86 
2 000 000 S 0 89 0 89 

Durch die Zunahme des Progress ionsgrades erhöht s ich 
auch die Aufkommenselast iz i tä t Daher ist damit zu rech
nen, daß nach 1994 die Lohnsteuere innahmen wieder stär
ker zunehmen Für das Durchschn i t tse inkommen erhöht 
s ich durch die Anhebung des Al lgemeinen Absetzbet rags 
der Progress ionsgrad von 2,24 auf 2,43, eine Zunahme der 
(steuerpf l icht igen) E inkommen um 1 % bedeutet also eine 
Ste igerung der Lohnsteuer um 2,43% 

Ein in teressantes Bild über die Progress ionswi rkungen des 
Steuertar i fs gibt die Veränderung der Residuaieinkommen-
selastizitäten Sie mißt, wie s ich bei einer Zunahme des s teu
erpf l icht igen E inkommens um 1 % die Net toe inkommen (Ein
kommen nach Steuer) verändern {Genser, 1986). An dem 
grundsätz l ichen Bi ld, das die Tarif analyse der ersten Etappe 
im Hinbl ick auf die Residualelast iz i täten zeichnete, ändert 
die Erhöhung des Al lgemeinen Absetzbet rags nichts, weil er 
g le ichmäßig abnehmend wirkt (Übersicht 3) Wie bisher ist 
für Jahrese inkommen von 300.000 Sd ie Progress ion beson 
ders spürbar : Eine E inkommenste igerung von 1 % erhöht die 
Net toe inkommen um nur knapp %% (Übersicht 3). 

im oberen E inkommensbere ich ist aufgrund der zuneh
mend propor t iona len Wirkung des Tari fs die Residuale in
kommenselast iz i tä t höher (bei einem streng propor t iona
len Tarif wäre sie 1) Ebenso ist im unteren E inkommens
bereich, wo die Steuerpf l icht wegfäl l t , die Res idua le inkom
menselast iz i tät 1 Insgesamt zeigen auch die Residuafein-
kommenselast iz i tä ten, daß die Progress ion durch die A n 
hebung des Al lgemeinen Absetzbet rags steiler wurde. 

. . K a l t e " P r o g t e s s i o n nicht ganz a u s g e s c h a l t e t 

Bei jeder Tarif änderung stellt s ich die Frage, ob es gelungen 
ist, die „kalte" Progression aus dem Tarif (einschließlich der 
Absetzbeträge) auszuschal ten. Diese kalte Progress ion 
entsteht dadurch , daß nominel le E inkommenszuwächse, die 
die Inflation abgel ten, progressiv besteuert werden und des
halb reale Eänkommenseinbußen auf t reten; die relative 
Steuerbe lastung kann sich so erhebl ich verschieben 

In der ersten Etappe der Steuerreform wurde durch die mas
siven Tar i fsenkungen die kalte Progress ion über den ge
samten E inkommensbere ich ausgeschal tet (Lehner, 1988), 
es wurde damals festgestel l t , daß die kalte Progress ion für 

Vergle ichbare Reale inkommen werden somi t auch nach 
1994 tei lweise um mehr als 1 Prozentpunkt höher besteuert 
als 1989 Reale Einbußen bleiben in d iesen E inkommensbe
reichen bestehen Al lerd ings ist zu berücks icht igen, daß 
1989 auch die oberen E inkommensbere iche real spürbar 
entlastet wurden . Gemessen am Niveau von 1982 wären da
her die realen Einbußen in d iesem Einkommensbere ich deut
lich ger inger Für einen weiten E inkommensbere ich werden 
die Reale inkommen 1994 nicht höher besteuert als 1982 
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